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Das Buch ist klar und übersıichtliıch aufgebaut, ein1ge wichtige lateinısche
/Zıtate hat Vert. INsS Deutsche übersetzt, das Lateın wırd bıs aut ein1ge numgeh-
bare Terminı auf dıe Fußnoten beschränkt Dennoch werden hohe Anforderun-
SCH den Leser gestellt. Es ist eineeit; In der bıblısche Aussagen In em
aße systematısch und ogıisch dargestellt werden. ıne detaıilherte Bıblıogra-
phıe und eın Personenverzeıichnis schlıeßen das Buch ab

Johann ıllermann

Y ves Christe, Das Jüngste Gericht (Übersetzung N dem Franz.: 1CNa-
e] Lauble), Auflage, chnell Steiner/Saınt-Legers- Vauban: Oodıaque,
Regensburg 2001, ISBN 3-7954-1422-9, MS S 9 99 —

Der renommılerte Kunstverlag chnell Steiner legt hıer wıieder eın Werk
VOIL, das ungeteilte Beachtung verdıient. Es erschıen 1997 dem 1fe „ JU-
gements derniers‘ in Ta  eic Der Verfasser ist Spezlalıst für CANTr1IS  1cne AT-
chäologıe und für e Kunst des Miıttelalters, se1ıt 084 ordentlicher Professor
für miıttelalterliche Kunstgeschichte der Unıiversıtät ın enf.

Yves Christe veranschaulıcht mıt 195 ausgewählten und auserlesenen
Kunstwerken ın ar' und In Schwarz/weıiß dıe Entwıicklungen In den Darstel-
ljungen des Jüngsten Gerichts VON den Anfängen 1mM Jahrhundert bıs den
grandıosen Skulpturen und Bıldern des ausklıngenden ers Vom 1fe
her Ist dieser Abbruch nıcht unbedingt erwarten, da auch die anschlıeßenden
Jahrhunderte bıs heute reichhaltıges Materı1al ZU ema böten Jedoch WCI-

den diese Begrenzungen sowohl urc dıe spezlellen Qualifikationen des
Buchautors als auch UrCc dıe hnehın vorhandene des verarbeıteten Ma-
terl1als mehr als verständlıch. Es werden auch dıe Bedeutungen der unterschled-
lıchen Plazıerungen In den großen me1l1st gotischen Kathedralen in Ta  e1Ic
Spanıen, Deutschland, England und talıen dargestellt.

In den ersten apıteln, denen eweıls dıe entsprechenden Bıldtafeln ZUSC-
ordnet sınd, geht 6S Zzuerst „Die Anfäng  6 und „Das Jüngste Gericht in der
byzantiınıschen Kunst‘“‘. Als olgende Schwerpunkte werden einzelne Ihemen

„Apokalypse und Weltgericht‘‘, „Die nbetung der Lebewesen und
der Altesten“ und das besonders In dıiesem /usammenhang interessante Kapı-
te] ‚„„Das Weltgericht und der Psalter‘‘. Das längste und gewichtigste Kapıtel
I Das Weltgericht 1mM Westen“ ist mehrfach unterteilt: ach einer spezıellen
Eınführung und einer Abhandlung über dıe Ursprünge wırd untertitelt nach den
bereı1its Ländern, VO  —; denen alleın VO mfang her Frankreıich eıne
herausragende Bedeutung hat Schlhießlic werden „Kınıge Sonderthemen“
gleichsam als Exkurse angefügt Beendet wırd das Buch dann mıt eiıner
„SChlußbetrachtung‘‘, eiıner „Bıblıographie" mıt Titeln (15 französısch, 186
eutsch und englısch) und einem hılfreichen Regıster.

In dem Kapıtel, das unNns Deutsche natürlıch selbst interess1iert (S 158
162), werden cdıie Skulpturen in und Straßburger Münster, Fürstentor 1Im
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Bamberger Dom. die Fragmente des Westlettners des alnzer Doms behan-
delt, aber auch andere Darstellungen N aumburg, Magdeburg, reiıburg,
Nürnberg (St ebald), Rottweil und Schwäbisch-Gmün: nıcht VEITSCSSCH und
teilweıise auch mıt Bıldern vorgestellt. Im SaNzZCH aber erscheınen dıe deut-
schen und noch mehr dıe englıschen) Kunstwerke Z „Jüngsten Gericht‘“‘
eher spärlıch. Warum das Ist, kann sıcherlich nıcht eindeutig gEC. werden.
Gerade AdUus dıiesem scheinbar vorhandenen DenNnzıt heraus ware eıne Fortfüh-
Iung dieser emaltı Hre dıe folgenden Jahrhunderte bıs heute sıcherlich
ausgesprochen interessant und pannend 6S anderswo eine Veröffentlıi-
chung g1Dt, dıe diese 16 füllen könnte, ist dem Rezensenten nıcht ekannt

Es ist auch ein Verdienst VOIl Yves Christe und dem Übersetzer wlieder
den IC auf das Jüngste Gericht gewendet aben, en WIT doch gerade
In eiıner ZeIit, In der cdıie “ Letzien ınge  c AdUus der eılıgen Schrift weıthın 6A—-
kularen Ängsten VOT einem A-B-C-Waffen verursachten oder einem kosmisch
selbstverursachten Weltuntergang verkommen SInd.

Johannes unker

12as KrIieser, Warum die mißverstanden wird. Von herme-
neutischen Fallen und ihren Verme1dungen. Verlag der Lutherischen Buch-
andlung Heıinrich Harms, Troß U©esingen 200 K ISBN 3-86147-209-0,
124 S Q

Es ist sehr verdienstlich, eıne kurzgefaßte Hermeneutik für Bıbelleser auf
den üchermarkt bringen. Der Verfasser ist bemüht, dem Leser Fallen quf-
zuze1gen, In dıe AB beım Bıbellesen hineintappen kann. Jedoch kann nıcht be-
strıtten werden, daß 6S „Immer wıeder NECUEC Denkansätze egeben mıiıt de-
ICN dıe besser verstanden werden sollte  s Es sollte be1 ST nötıgen
T1l der theologıschen Wiıssenschaft, auch der hıstorisch-kritischen 1ıbel-
forschung, anerkannt werden, dalß S1e sıch darum bemüht Es ist unfaır,
gleich eingangs schreıben, daß diese „be1 iImmer rafinıerteren ethoden
und immer besserer Quellenlage iImmer Ergebnisse produzliert und
e1 immer mehr cNrıstlıche Lehrsätze in rage stellt‘® Hıer der erTtTas-
SC selbst In eıne hermeneutische Das führt dazu, daß das, Was dıie histo-
risch-kritische Arbeıt der JTage bringt, VON vornhereın abqualifiziert
wIırd. Das 1st bedauerlıch, denn hlıer 1eg eın unsachgemäßes Vorverständnis
VOTIL. Warum das Ist, wıird noch aufgezeigt werden.

Zunächst bletet Krieser e1in „ Verstehensmodell für dıie Bıbel““. das durchaus
hılfreich se1n annn Er betont: „Auch Jexte, die auf den ersten 1C zeıtlos
SInd, en ihren historischen ezug In der Bıbel®‘‘ Weıter: „Oft lıegen elıner
bıblıschen chrıft Quellentexte Grunde.‘“‘ e1 welst auf Paralleltexte
hın Gerade darum geht der hıstorisch-kritischen Bıbelforschung oder soll-

6S ıhr zumındest gehen Wenn aber schon 1m Eıngangskapitel Krieser meınt,
daß „1ür den persönlıchen ezug dıe allgemeın gültıgen Kernsätze der


